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Ein verspäteter Legislativprozess und die Krise ausgelöst durch die Covid-19-Pandemie
blieben auch auf die Interessenvertretung nicht ohne Auswirkungen. Freilich nahm der
Regulierungsdruck  auf  externe  Einflussnahme im Gesetzgebungsprozess  nicht  ab.1 Im
politikwissenschaftlichen  Diskurs  verschwimmen  zunehmend  die  Topoi  „Partizipative
Demokratie“ und „Lobbyismus“.2

Später Legislativzyklus von Pandemie erfasst

Die überraschende Nominierung von Ursula von der Leyen hat auch innerhalb der Euro-
päischen  Kommission  zu  einer  Neujustierung  geführt.3 Frans  Timmermans  Rolle  des
Vizepräsidenten für effiziente und transparente Rechtsetzung ist ebenso beendet wie die
enge Bindung der Juncker-Kommission an eine große Koalition im Europäischen Parla-
ment.  Věra Jourová verantwortet  als  neue Vizepräsidentin die  Politikfelder  Werte und
Transparenz und damit auch die Verhandlungen mit dem Europäischem Parlament und
dem  Rat  der  Europäischen  Union  für  ein  gemeinsames  Transparenzregister.
Maroš Šefčovič ist als Vizepräsident für Interinstitutionelle Beziehungen und Vorausschau
für den Bereich  „Bessere Rechtsetzung“ zuständig.  Die KommissarInnen verantworten
getrennte Zuständigkeiten, die noch unter Timmermans prominent vereinigt waren. Das
Arbeitsprogramm der neuen Europäischen Kommission kam in seiner endgültigen Version
ein Jahr nach den Wahlen zum Europäischen Parlament heraus. Regelungen zur Interes-
senvertretung  bilden  im  Gegensatz  zu  früheren  Europäischen  Kommissionen  keinen
Schwerpunkt mehr. Bessere Rechtsetzung bleibt aber Thema und wird um das Konzept
„One In, One Out“ ergänzt, das unter Lobbygruppen sowohl befürwortet wird als auch
Ängste vor Deregulierung schürt.

Das Europäische Parlament konzentrierte sich auf die Umsetzung der in der letzten
Legislaturperiode  beschlossenen  Transparenzregeln.  Eine  Bilanz  ist  noch  verfrüht.
Zaghaft veröffentlichen die überwiegend neuen Abgeordneten Lobbytreffen der langsam
beginnenden Legislativverhandlungen im neuen Online-Tool. Neue Verhandlungsführerin-
nen des Parlaments für das gemeinsame Transparenzregister sind Katarina Barley (Frakti-
on  der  Progressiven  Allianz  der  Sozialdemokraten,  S&D)  und  Danuta  Maria
Hübner (Fraktion der Europäischen Volkspartei, EVP).

Der Rat der Europäischen Union bleibt das EU-Organ mit der geringsten Transparenz,
vor allem auch im Zusammenspiel mit den nationalen Regierungszentralen. Zwar lebte die
informelle niederländische Initiative für mehr Transparenz fort4 und machten Rumänien,
Finnland und Kroatien Transparenz zum Ziel ihrer Triopräsidentschaft im Rat der Euro-
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Participation and Debate, Brussels/London 2020.
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päischen Union, doch blieben die Ergebnisse hinter den Erwartungen zurück.5 Weiterhin
wehrt sich vor allem Frankreich gegen substanzielle Fortschritte für Transparenz im Rat
und argumentiert mit oft bestrittenen6 Effizienzgründen. Komitologie bleibt ein Grund für
mangelnde Zugänglichkeit von Dokumenten und ein undurchsichtiges Feld für nationale
Einflussnahme.7

Die Ombudsfrau hat 2019 überwiegend Transparenzprobleme untersucht.8 Neben der
finanziellen Unterstützung von Ratspräsidentschaften durch Unternehmen blieben auch
Drehtüreffekte im kritischen Fokus. Nach umkämpfter Wiederwahl von Emily O’Reilly
durch  das  Europäische  Parlament  dürfte  es  zu  einer  Verstetigung ihres  pluralistischen
Governance-Ansatzes kommen, der geregelten Lobbyismus als Teil der parlamentarischen
Demokratie umschreibt. 

Vergleichsweise  wenig  Initiativen  hat  der  Europäische  Wirtschafts-  und  Sozialaus-
schuss  (EWSA)  zur  Einflussnahme  auf  EU-Gesetzgebung  vorgebracht,  immerhin  ein
korporatistisches Nebenorgan der EU, bestehend aus nationalen Interessenvertretern, das
in den vergangenen Jahren Stellungnahmen zur partizipativen Demokratie hervorgebracht
hatte.9

Bevor  die  Covid-19-Pandemie  auch  den  europäischen  Kontinent  erfasste,  stand  als
großes  Politikfeld  mit  der  größten  lobbyistischen  Tätigkeit  der  Klimaschutz  im
Vordergrund. Ausmaß und Spill-Over-Effekte eines solchen Umweltpaketes – wie in Form
des Europäischen Green Deals  vorgestellt  – müssen zwangsläufig eine Vervielfachung
von Lobbytätigkeiten,  nicht  nur  der  Wirtschafts-  und  Umweltlobby,  nach  sich  ziehen.
Dieses Paket kann kaum inklusiv und breit verhandelt werden. Zwar wurden durch den
Ausfall  formeller  und  informeller  Treffen  die  Möglichkeiten  für  Lobbying  in  Brüssel
eingeschränkt  und  Interessenvertreter  gezwungen,  „Telelobbying“  zu  betreiben.  Doch
nutzen verschiedene Industriesektoren die Gelegenheit, alte Forderungen und Bedenken
unter dem Deckmantel der Covid-19-Pandemie neu zu verpacken und sogenanntes ‚Coro-
nawashing‘  zu  betreiben.10 Auch  die  Verhandlungen  zum mehrjährigen  Finanzrahmen
(MFR) wurden von der Pandemie überschattet.11 Die Verknüpfung des Wiederaufbauplans
„NextGenerationEU“ der Europäischen Kommission mit  dem MFR macht es möglich,
große Summen für die Mitgliedstaaten zu mobilisieren. Doch dürfte das öffentliche wie
lobbyistische Ringen um eine Reform des MFR eingeschränkt sein. Auch der parlamenta-
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rische Gesetzgebungsprozess nach einer möglichen grundsätzlichen Einigung im Euro-
päischen Rat im Juli 2020 dürfte unter größtem Zeitdruck stehen, mit wenig Spielraum für
Einflussnahme.

Infrastruktur für Interessenvertretung

Die Anzahl der Einträge in das EU-Transparenzregister hat sich in den letzten drei Jahren
stabilisiert und beläuft sich auf knapp 12.000 Einträge (11.715 Registrierungen).12 Auch
die  sechs  Lobbykategorien  blieben  im  Verhältnis  stabil.  Trotz  neuer  Einträge  in  das
Register sank die Zahl im Vergleich zum Vorjahr um 104, was unter anderem auf Quali-
tätskontrollen seitens des Gemeinsamen Transparenzregister-Sekretariats (Joint Transpa-
rency Register Secretariat, JTRS) der Europäischen Kommission und des Europäischen
Parlaments zurückzuführen ist, wobei Einträge mit veralteter oder fehlerhafter Informati-
on  entfernt  werden.13 Fehlerhafte  Einträge  führten  erneut  zu  Kritik  an  strukturellen
Mängeln des Registers.14 Nachdem die interinstitutionellen Verhandlungen zum gemeinsa-
men Transparenzregister im Februar 2019 zum Erliegen gekommen waren, wurden sie im
Juni 2020 mit neuen Verhandlungsführerinnen wieder aufgenommen.

Die Tendenz der Normalisierung von „informellen Trilogen“ im ordentlichen Gesetz-
gebungsverfahren hat  sich weiter fortgesetzt.15 In der 8.  Legislaturperiode (2014-2019)
wurden 89 Prozent aller ordentlichen Gesetzgebungsverfahren in 1. Lesung verabschiedet.
Insgesamt fanden 1.185 Triloge in den unterschiedlichen Phasen der Gesetzgebung statt.16

Für  mehr  Trilogtransparenz  planen  die  drei  gesetzgebenden  Organe  eine  gemeinsame
Datenbank  für  die  im Trilog  zentralen  „4-Spaltendokumente“.  Uneinigkeiten  bestehen
noch hinsichtlich der technischen Umsetzung und Verantwortlichkeit.

Im Rahmen besserer Rechtsetzung bleibt das Programm zur Gewährleistung der Effizi-
enz und Leistungsfähigkeit (REFIT) auch im neuen Arbeitsprogramm der Europäischen
Kommission für das Jahr 2020 wichtiger Bestandteil. 44 Regeln und Vorschriften sollen
vor Jahresende überprüft oder einem „Fitness Check“ unterzogen und 32 bereits bestehen-
de Vorschläge zurückgezogen werden.17 Die Europäische Kommission wird ihre Mittei-
lung „Bessere Rechtsetzung“ noch im Jahr 2020 vorlegen.

Die Möglichkeit zur Überprüfung von EU-Gesetzgebung dürfte um eine weitere juristi-
sche Komponente erweitert werden, die Verbandsklage. Unterhändler des Europäischen
Parlaments und der EU-Mitgliedstaaten einigten sich auf die Einführung von Sammelkla-
gen.  Interessengruppen  wie  Verbraucherverbände  könnten  dann  stellvertretend  für  die
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Geschädigten gegen Unternehmen klagen.18 Hiermit dürfte noch 2020 die korporatistische
Ex-post-Einflussnahme gestärkt werden.

Zusätzlich  zur  bestehenden  Europäischen  Bürgerinitiative  steht  der  organisierten
bürgerschaftlichen Interessenvertretung mit der Konferenz zur Zukunft Europas künftig
ein weiteres  Instrument  zur  Verfügung.19 Die Konferenz soll  den Handlungsbedarf  für
‚Policy‘  und  ‚Polity‘  öffentlich  und  parlamentarisch  diskutieren.  Ein  detaillierter
Vorschlag des Parlaments20 gibt EWSA und Sozialpartnern den Vorzug.

Fazit

Nach  starker  Skepsis  der  EU-Mitgliedstaaten  gegenüber  Parlamentarismus  scheint  die
krisengeprägte Gesamtlage der Europäischen Kommission wenig Raum für eine proaktive
politische Ausgestaltung der Beziehung zwischen Gesetzgebung und Interessenvertretung
zu geben. Immerhin dürfte die Europäische Kommission das Transparenzregister mit dem
Rat  zu  Ende  verhandeln.  Im  Gegensatz  zur  Juncker-Kommission  dürfte  die  aktuelle
Kommission weniger korporatistisch mit Interessengruppen verfahren. Große Pakete wie
der  Europäische  Green  Deal  und  die  Notwendigkeit,  die  Krise  in  großen  Paketen  zu
behandeln, könnten eine willkommene Gelegenheit der Exekutiven für weniger Parlamen-
tarismus, weniger Lobbyismus und mehr technokratische (Not-)Lösungen sein.
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